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Amtlicher Weil.
Se. k. und t. Apostolische Majestät haben den

^ernannten schweizerischen außerordentlichen Gesandten
"Nd bevollmächtigten Minister Dr. Alfred von C l a -
P°r5de am 28. M a i d. I . in besonderer Audienz zn
^lpfangen und dessen Beglaubigungsschreiben entgegen-
zunehmen geruht.

5 „ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Uerhöchster Entschließung vom 24. M a i d. I . den
"derlandesgerichts-Präsidenten in Wien Dr. Karl
Olafen C h o r i n s k y und den ordentlichen Universi-
^?'Professor in Wien Dr. Adolf E x n er zu ständigen
""gliedern des Reichsgerichtes allergnädigst zu ernennen

W i n d i s c h - G r ä t z m. p. S c h ö n b o r n m. p.

9,„ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
"Uerhöchster Entschließung vom 24. Ma i d. I . die
"°m Hofsecretär beim k. und k. gemeinsamen Obersten
Rechnungshöfe Franz M o r i c erbetene Versetzung in
" " bleibenden Ruhestand allergnädigst zu genehmigen
^ . chm bei diescni Anlasse in Anerkennung seiner
f a h r i g e n , sehr eifrigen und ersprießlichen Dienst.
^' wng taxfrei den Titel und Charakter eines Sections-
"Hes huldreichst zu verleihen geruht.

y „ Se. k. und l. Apostolische Majestät haben mit
""«höchster Entschließung vom 25. M a i d. I . dem
st/k Landesregierung in Klagenfurt in Verwendung
senden Aezirkscommi'ssär Richard Krenter den Titel
"0 kharalter eines Regierungs-Secretärs allergnädigst

^/krleihen geruht. B a c q u e h e m m. p.

Uichtamtlicher^M
Aus dem Rcichsrathe.

ba,.s ^" b " vorgestrigen Sitznng des Abgeordneten-
be?« ^hte bri'Verhandlung der Regierungsvorlage
^essend die im Jahre 1894 zu erbauenden Local-
"ynen Se. Excellenz Handelsminister Graf Wurm-

unk zunächst dem Hause die Grundsätze ausein-
^ , welche der Eisenbau-Politik zugrunde liegen.

I n Oesterreich seien die wichtigsten großen Verkehrs-
adern weniger systematisch wie in anderen Staaten
ausgebaut, weil die Eisenbahnpolitik von vornherein
schwankend war. Staatsbetrieb und Privatbetrieb wechselten.
Auch erfolgte der Bau d^r großen Linien nicht allein
nach volkswirtschaftlichen Grundsätzen, sondern es
spielte noch eine Reihe anderer F^ctoren mit, so dass
der Schluss der B ihn und der Hafen von Trieft ganz
aus dem Auge verloren wurden. Die wichtigsten
Linien von Norden nach Süden wurden im Zickzack
geführt, der nicht bei Trieft endige, sondern nach
Venedig führe. Es seien daher Correctiv-Linien noth-
wendig. Nichts sei schwieriger als diese, weil sie das
Erträgnis der schon vorhandenen Linien sehr un-
günstig beeinflussen müssen. Diese Schwierigkeiten
häufen sich bei der Frage der Tauern-Bahn, der Kara-
wanken-Bahn, der Wochmier-Vahn u. s. w. Sie ergeben
anch Bedenken in Bezug auf die Frage der Verstaat-
lichung der Südbahn, die ohne Einvernehmen mit
Ungarn nicht erfolgen könne. Bei diesen Schwierig'
leiten sei es begreiflich, dass die zukünftigen Corrections-
Linien außerordentlich gründlich studiert werden müssen.
Bei dem Studium dieser volkswirtschaftlichen Frage
falle ins Gewicht die Concentration der Verbindungs-
Linien für den österreichisch-ungarischen Verkehr nach
Trieft und die Rentabilität. Bei der Entscheidung
dieser Fragen können provinzielle Wünsche nicht von
Einfluss sein. Für die Erfüllung provinzieller Wünsche
seien die LocalbahnLinien da. (Beifall.) Diese Bahnen
theilen sich — wenn man von den großen Haupt-
bahnen, welche in Zukunft wohl nur der Staat bauen
werde, absieht — in drei Gruppen: I n die Haupt«
bahnen zweiter Ordnung als Ergänzungsbahnen der
bestehenden Hauptlinien, welche ein staatliches, eventuell
ein militärisches Interesse haben und zu deren Aus-
bau der Staat Geldbeiträge leistet. Bei diesen Bahnen,
wo einem einzelnen Thale die Schmalspur genügen
würde, könne eine derartige Concession aus staatlichen
Rücksichten nicht ertheilt werden, weil sie eine Normal«
spur fordern. Die Beurtheilung müsse diesfalls der
Regierung und nicht dem Projectanten überlassen
werden. Die anderen Bahnen seien die eigentlichen
Localbahnen, solche, die als Saugadern den Haupt-
bahnen sich anschließen. Solche Bahnen können ent-
weder schmalspurig oder breitspurig gebaut werden. Er
sei ein Freund der Schmalspur, weil die Billigkeit des

Baues eine Existenz-Bedingung der Localbahnen sei.
Anschließend an die Localbahmn würden dann noch
die Tertiärbahnen zu berücksichtigen sein, welche bis in
die äußersten Ausläufer, zur Fabrik, zur Wasserkraft
führen, so dass der Zusammenhang der Tertiärbahnen
mit den Localbahnen und Hauptbahnen ein zusammen-
hängendes Straßennetz ersetze. D?r Nutzm der Local-
und Tertiärbahnen bestehe in der Erhöhung des Er-
trägnisses der Hauptbahnen, in d?r Vermehrung des
Wohlstandes durch die erhöhte ConcurrenzFähigleit
der Industrie und der Landwirtschaft. Diese Localbahnen
seien aber auch Culturträger in die bisher vom W?lt<
verkehre abgeschlossenen Thäler.

Der Herr Minister erklärt, die staatlichen Maß-
nahmen werden wesentlich darauf gerichtet sein, die
Möglichkeit des billigen Baurs und Betriebes zu sichern,
womit die Möglichkeit des Ertrages gegeben sei. Diese
Principien seien in der gegenwärtigen Vorlage ver-
köpert.

! Der Herr Minister bespricht sodann die Verhält-
nisse einzelner Länder mit Bezug auf das Local-
bahnenwesm und bemerkt, er hätte gern als Schluss
der ganzen Action das neue Localbahnen-Gesetz vor«
gelegt; es sei aber im Schoße der Ministerien noch
nicht durchberathen und wäre bei d?r Ueberbürdung
des Hauses jetzt auch kaum erledigt worden. Der Herr
Minister legt sodann die Grundprincipien dieses Ge-
setzes dar und erklärt schließlich, dass sich die Re«
gierung, wie bei allen ihren Actionen, so auch hier,
absolut nicht von politischen Motiven leiten, also auch
durch die Opposition nicht von ihren Bestrebungen
ablenken lasse. Wi r müssen wünschen, dass die Ent-
wicklung des Localbahnwesens der gesummten Volks-
wirtschaft zugutekomme, dass also nur so gebaut werde,
wie es volkswirtschaftlich gerechtfertigt ist.

Anlässlich der Annahme der Handels-Convention
mit Russland schreibt die «Presse»: « I n interessanter,
überzeugender, von lebhaftem Aüifalle begleiteter Rede
beleuchtete der Herr Handelsminister Graf Wurmbrand
die Handels'Convention mit Russland, ihre wirtschaft»
liche und politische Bedeutung. Diese liegt nicht allein
in den positiven Ergebnissen der Verhandlungen, sondern
vielmehr in der Verhütung der schweren Nachtheile,
welche ein Scheitern derselben nach sich gezogen
hätte . . . Höchst erfreulich ist die Zusicheruna. d?s

Jeuisseton.
Eine Maifahrt nach Dalmatien.

IV.
unk f ^ " Dampfer umschiffte die Halbinsel Lapad
außp ^ " " " hart an der Küste, deren Anblick ein
Fels l M'ch malerischer ist. Kaum hatten wir die
fträ .. ^"lze der genannten Halbinsel hinter uns,
von w e sich dem Blicke nochmals das herrliche Bi ld
der m 6"sa mit seinen Bastionen, oben auf der Höhe
Terr « ° " Pil le, das Fort San Lorenzo, die Pille-
Navpl' " ' t dem Fort Severoni, die Forts Molo und
v o n ? " ' " " wunderbarer Anblick, der eine kurze Zeit
l v j ^ " Dazwischentreten der Insel Lacroma verdeckt
seinen A " ° " f kommt das Kloster San Giacomo mit
lnchsl Halmen in Sicht. Vor der Vrennobucht liegen
hintp/ Felsenriffe, die Kämme (Pettini) genannt. I m
Und S ' " o e ber Küste ragen die Berge Malanstiza
eins<5«?""Ul'ha auf, welche das fruchtbare Canalthal
Tain« « Etwas höher erblicken wir den Monte
dich "5 Hal man die Höhe desselben erreicht, so tritt
lieaenk " ""s"en ^ g e n das auf steilem Absturz
in S^ .Tver r fo r t am Eingänge der Vocche di Cattaro
selben - ^ " ° ^ ' bass wir auf einer Bastion des-
^ l t dem"^ Marine.Officier erkennen, der unsern Gruß
schiffen ^Hwenken seiner Mütze erwidert. Wir nm-
Hit ' teV«"nbie Punta d' Ostro, ein Inselchen in der
Slaenttk ,- " " ' s trägt das Fort Mamula, auf der
Punta ? V " ^ n Halbinsel Traste liegt das Fort von
Hnaan^ vttca. Hat man nun den stark befesti.ten
T c h a u N ^ Vocche passiert, so fahren wir cincm
uns di° 3 ^a.egcn. das zu dem Schönsten gehört, was

-iiatur.nicht bloß in Dalmatien, fondern über.

Haupt, selbst die Schweiz mit ihren Seen nicht aus-
genommen, bietet.

Wir erblicken gerade im Norden die Stadt Castel-
nuovo, die linke Coulisse zrigt uns die Berge der S u -
torina, die rechte jene der Halbinsel Traste, im Hinter-
gründe gerade üb?r Castelnuovo erhebt sich der 1453
Meter hohe Nadostak. Castelnuovo liegt terrassenförmig
am Ufer und bildet mit seinen Mauern und Forts
insbesondere dem Fort Spagnuolo. und mit der üppigen
tropischen Vegetation seiner Gärten eine malerische
Staffage zu dem imposanten Landschaftsbilde. Hart an
die Riva der Stadt herangefahren, richtet nun unser
Dampfer den Curs von Nord nach Südost und tritt
durch den Canal Combur in die Bucht von Teodo ein
Nun wieder ein ganz anderes Bi ld. Wi r sehen gerade
vor uns Teodo, eine Kohlenstation der Kriegsmarine
links die mit Terrassenculturen versehenen Abhänge des
Monte Desiviglie, rechts die sanfteren Abhänge der Halb«
insel Lustiza und die tief ms Land einschneidende Bucht
von Cartole mit zwe» klemen Inselchen, die den dor.
tigen flachen Gestaden der Zupa vorliegen, im Hinter«
gründ bildet die höchste Erhebung der schwarzen Berae von
Montenegro der 1759 Meter hohe Lovcen (ital. Monte
Tella). Wir sehen schmi von hier aus die Serpentinen
der Kunststraße, die von Cattaro nach Cetinje hinauf-
klettert. Nun schwenkt der Dampfer wieder nach Nord«
ost und gelangt alsbald zu einem ganz engen Schiff-
fahrtscanal, zu deu sogenannten Catene di Cattaro sdie
Kelten), so genannt, we,l in früherer Zeit dieses innere
Thor der Bocche mit Ketten abgesperrt wurde Man
sieht noch heute den alten verfallenen Sperrtburm
Hat man die Catene durchfurcht, so sieht man gerade
vor stch die stattliche Hauscrzrile von Perasto dock
wendet unser Dampfer scharf nach West und umkreist

die Bucht von Risano, hinter welcher sich die Berge
der berüchtigten Kcivoskie aufthürmen.

Der gewöhnliche Dampfer nach Cattaro macht
alle diese Curven selbstverständlich nicht mit, er geht
den nächsten Weg, wir aber machen eine Vergnügungs-
tour und wollen olles sehen, daher nur eine derartige
Tour mit den Schönheiten der Bocche ganz vertraut
machen kann. Aus der Bucht von Risano zurückgelehrt,
hält unser Dampfer auf der Höhe von Perasto, da
unser Schiffsphotograph eine Aufnahme des sich nun
darbietenden Bildes machen wil l . Der Mann hat
entschieden das Talent für sein Fach, denn er konnte
in der Bocche kaum ein passenderes und entzückenderes
Object zur Fixierung finden. Links die Häuser von
Perasto, vor der Stadt gelagert zwei malerisch gelegene
Inselchen, San Giorgio, auf Derselben eine griechische
Kirche mit grüner Kuppel, dann Uai-ia äella ^Äsf ih l lo,
ein katholischer Wallfahrtsort, links die Abhänge
des Glogowatz, kahl, grau, zerklüftet; rechts sanfte,
grüne, bewaldete Abhänge, im Vordergrunde derselben
zwei Minenforts, weiter nach rückwärts leuchten die
Thürme und Häuser von Ober« und Untcr-Stolivo
aus dem Grünen heraus; den Hintergrund bilden die
Klüfte und Schneefelder des montenegrinischen Lovcen,
ein wahrhaft entzückendes B i l d , dessen Pendant etwa
in den Hochalpen gesucht werden müsst?. Uns?r Dampfer
zieht nun in dm eigentlichen Golf von Cattaro ein,
zuerst östlich und dann immer südlicher, rechts Perzagno,
links Dobrola hinter sich lassend, hierauf sehen wir
links St. Elia und die grünen Gärten von Mula.
D i s Wetter ist prachtvoll, die See spiegelglatt, so dass
wir uns an den verkehrten Spiegelbildern der Ort«
schasten in derselben ergötzen; endlich hält der Dampfer
an der Riva von Cattaro.
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Herrn Handelsministers, durch eine entsprechende Eisen-
bahntarif.Politik die durch den Vertrag gebotene Mög-
lichkeit einer Entwicklung unseres Handelsverkehres mit
Russland kräftig zu fördern, sowie durch eine sorgsame
Eontrole des Mahl- und Grenzverkehres den berechtigten
Wünschen unserer Interessenten Rechnung zu tragen.
Der Handelsvertrag mit Russland hat das Ziel unserer
Handelspolitik, die Stabilisierung unserer Handels«
beziehungen, verwirklicht. Er ist aber auch von hoher
politischer Bedeutung, und der Herr Handelsminister
hob mit Genugthuung das von Russland bei den Ver-
handlungen bethätigte Entgegenkommen als eine be-
deutungsvolle Friedensbürgschaft hetvor.»

Die «Neue freie Presse» bemerkt: «Der H?rr
Handelsminister Graf Wnrmbrand accentuierte auch die
politische Bedeutung des Vertragsabschlusses, in welchem
die freundlichen Veziehuugen der beiden großen Reiche
zu einander zum Ausdrucke kommen und die größte
Bürgschaft einer friedlichen Zukunft und der Prosperität
des Volkswohlstandes gelegen sei. Dieser Auffassung
über die Bedeutung des Handelsvertrages mit Russ-
land huldigt die gesammte öffentliche Meinung der
Monarchie, und ihr hat sich auch das Abgeordneten-
haus angeschlossen, indem es den Handelsvertrag an-
nahm.»

Das «Vaterland» betont, dass sowohl der Herr
Handelsminister als der Herr Berichterstatter den Ver-
trag in wirksamer Weise vertreten haben.

Politische Uebersicht.
La ib ach. 1. Juni,

Se. Excellenz der Herr Ackerbauminister Graf
F a l l e n h a y n hat dem Gewerbe-Ausschusse mit-
getheilt, dass er seinen bereits angekündigten Bericht
über den bisherigen Theil der Erhebungen bezüglich
der V e r h ä l t n i s s e i m F a l l e n a u e r u n d
O s t r a u e r A e r g r e v i e r e fertiggestellt habe und,
sofern der Gewerbe-Ausschuss infolge der langandauern-
den Haussihungen nicht in der Lage sein sollte, zu einer
Sitzung zusammmzutieten, denselben morgen auf den
Tisch des Hauses niederlegen werde.

I n der gestrigen Sitzung des u n g a r i s c h e n
A b g e o r d n e t e n h a u s e s besprach Abg. Eütvös ganz
unvermittelt die Lage. Er kehrte sich gegen die «Ein-
mengung des Auswärtigen Amtes,» des Berliner Bot»
schafters, des Vatican und der Hofmitglieder in die
ungarische Ehegesetzfrage. — Iustizminister Szilagyi
vetwahrt sich hierauf dagegen, dass anlässlich der Ver-
tagungsdebatte derartige Gegenstände vorgebracht wer-
den. Solange die Regierung nicht erklärt, dass sie nicht
in der Lage ist, an den parlamentarischen Verhand-
lungen theilzunehmen, sei kein Grund zur Vertagung
der Sitzungen und zur Vertagung der Valutavorlage
vorhanden.

Da« preußische A b g e o r d n e t e n h a u s wurde
geschlossen.

I m p r e u ß i s c h e n H e r r e n h a u s e wurde gestern
ber Bericht der Budgetcommission vorgelegt. Die Com-
mission schlägt darin drei Resolutionen vor, welche
bereits vom Abgeordnetenhaus angenommen wurden. Der
Finanzminister erklärt, dass die Finanzverwaltung es
freudig begrüße, wenn durch die Annahme der Resolu«
tionen die Finanzpolitik der Regierung gebilligt werde.
Die Resolutionen wurden sodann mit großer Mehrheit
angenommen und die Session unter den üblichen
Formalitäten und unter Hochrufen auf den Kaiser
geschlossen.

Die b a i e r i s c h e K a m m e r der Abgeordneten
nahm mit 119 gegen 10 Stimmen den Militär°Etat
pro 1894/95 an.

Die im f r a n z ö s i s c h e n P a r l a m e n t e ab-
gegebene Erklärung der Regierung appelliert an die
Mitwirkung des Parlamentes zur Lösung der bestehen-
den Schwierigleiten und sagt, die Regierung werde die
öffentliche Ordnung in entschlossener Weise gegen alle
Agitationen zu schützen wissen, werde stets die genaue
Beobachtung der republikanischen Gesche sichern und
den demokratischen Arbeiten, welche die gegenwärtige
Legislatur beschäftigen sollen, iyre eifrige Mitwirkung
angedeihen lassen.

I n der f ranzös ischen K a m m e r erklärte
gestern der Kriegsministlr über eine Anfrage Leherisse's,
Turpin habe Freycinet und die Gesellschaft, mit welcher
er verhandelte, getäuscht. Derselbe bot den auswärtigen
Mächten Picrinsäure anstatt Melinit an. Die Com-
mission zur Prüfung d<r Schiehpräparate hätte die
von Turpin vorgelegte Melinit-Combination wesentlich
abgeändert. M i t dem Anbot seines Melinits täusche
Turpin die Mächte, denn es war keineswegs von dem
Kriegsministerium angenommen. Der Minister recht-
fertigt das Verhalten der Regierung gegenüber Turpin,
welcher eine Erpressung begangen habe; er erklärte, die
neue Erfindung Turpins bedrohe die Zukunft nicht.
Wenn es sich um eine ernste Erfindung handelt,
werden wir sie immer um Geld erwerben können.
(Beifall). Mery fordert di» Umwandlung der Anfrage
in eine Interpellation. Dupuy stimmt zu und bean»
tragt die sofortige Debatte. Nach längerer Debatte
wird die von der Regierung acceptierte Tagesordnung mit
416 gegen 102 Stimmen angenommen,'welche der
Regierung das Vertrauen ausspricht, dass sie in allen
Fällen Erfindungen auf dein Gebiete der Landesver-
theidigung eingehend prüfen werde. Als Ministerpräsi-
dent Dupuy die vom Abg. Flandin eingebrachte Tages-
ordnung annahm, jagte er: «Was Sie wollen, ist
also, dass Erfinder im Kriegsministerium nunmehr
immer eine sympathische Aufnahme finden.» (Lebhafter
Beifall. Zurufe gegen den KriegsministerMercier: «Das
gilt Ihnen!») I n den Couloirs wird die Demission
des Kriegsministers als wahrscheinlich angesehen.

Die Erklärungen des Schatzministers S o u n i n o
in der letzten Sitzung der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r
scheinen, wie aus den Aeußerungen der italienischen
Blätter hervorgeht, tiefen Eindruck gemacht zu haben.
Der Minister hält zwar an allen wesentlichen Punkten
seines Programmes und insbesondere auch an der Er-
höhung der Couponsteuer auf 20 Procent fest; nichts-
destoweniger hat er sich zu einzelneu Zugeständnissen
bereit erklärt. So soll die Grundsteuer, statt, wie ur-
sprünglich geplant war, um zwei, bloß um ein Ichntel
erhöht und ebenso die beantragte Erhöhung der Salz-
steuer entsprechend ermäßigt werden. Es bleibt nun ab-
zuwarten, ob die Majorität der Kammer diese Con-
cessionen für genügend erachten und sich bereit finden
wird, auf weitergehende Ersparungen als jene, welche
die Regierung vorschlägt, zu verzichten und die vor-
geschlagenen Steuer-Erhöhungen in ihrer Gänze zu
acc^ptieren.

D i e d i p l o m a t i s c h e n V e z i e h u n g e u zwischen
F r a n k r e i c h und P o r t u g a l werden demnächst
wieder aufgenommen werden. Herr Bihourd wird wieder
als französischer Gesandter nach Lissabon gehen, uud an
Stelle des abberufenen portugiesischen Gesandten in
Paris, Herrn Navarro, wird der gegenwärtige Gesandte
in Washington, Herr Thomas Rosa, kommen.

Die serbische Gesandtschaft in Con<
stantinopel notificierte bereits der Pforte officiell. dass
König Alexander seine bevorstehende Reise durch Europa
in Constantinopel zu beginnen gedenke. Hierauf langte
in Belgrad eine amtliche Verständigung ein, dass der
Sultan erfreut sein werde, den König in seiner Haupt'
stadt zu empfangen. Man glaubt, der König werde
bereits am 10 d. M . in Constantinopel eintreffen.

Berliner Blätter erblicken im Rück t r i t t e S taM-
b u l o v s eine weitere Etappe zur Aussöhnung N B '
lands mit dm Verhältnissen in Bulgarien. Vlbzuwarten
bleibe, ob Russland die uuerlässliche Vorbedingung M
Aussöhnung, die Anerkennung der Selbständigkeit Bul-
gariens, erfüllen werde. Die Besserung der Beziehungen
Russlands zu Deutschland und Oesterreich-Ungarn wäre
immerhin geeignet, die Einleitung zu solcher Wendung
zu bilden.

Nach eng l i schen Berichten der «Times» dürste
der Rücktritt Stambulovs die internationale Situation
unberührt lassen.

Tagesueuigleiten.
— ( G r o ß e r V r a n b i n P r a g . ) Die Spinnerei

der Gebrüder Perruh in Warnsdorf ist total nieder
gebrannt. Das Feuer kam durch einen sogenannten
Selfactorbrand im Spinnsaale zum Ausbruch und aM
mit rasender Schnelligkeit um sich. Erhalten blieb led'g'
lich das Kesselhaus, die Puherei und einige kleine"
Nebengebäude. Nach der Localisierung des VrandeS wurden
der Director und der Spinnmeister im Spinnsaale todt
aufgefunden. Wahrscheinlich wurde ihnen bei dem « ^
suche, den Brand im Spinnsaale zu löschen, der M»'
weg abgeschnitten, wodurch sie erstickt sind. Der Schaben»
welcher durch Versicherung gedeckt ist, beträgt eine h " ^
Million Gulden. Die Fabrik beschäftigte über 20"
Arbeiter. .

— ( F r e i h e r r v o n T h ü n g e n v e r u r t h e i l t )
Das Berliner Landgericht verurtheilte den Freiherrn von
Thüngen wegen Beleidigung des Reichskanzlers Cap""
zu 600 Mark, den Redacteur des «Voll», Oberländer,
zu 150 Mar l Geldstrafe. Der Redacteur der «Neue«
baierischen Landeszeitung,» Memmimger, wurde l ^
gesprochen.

— ( D e r P r o c e s s gegen den Deput ie r te"
F e l i c e be G i u f f r i d a und seine Genosse")
wurde am 30. v. M. vor dem Kriegsgerichte in Palermo
beendet. Giuffriba wurde zu 18 Jahren Gefängnis, bw
Jahren besonderer Ueberwachung und Verlust des " ^
putiertenmandates und der öffentlichen Aemter, die «^
geklagten Vosco, Barbato und Verro zu 12 Jahre"'
Montalto zu 10 Jahren, Pico zu 5 Jahren Gesang"»
und sämmtliche zum Verluste der Fähigkeit, ein offen»'
liches Amt zu bekleiden, verurtheilt. Weilers verurthe»"̂
das Kriegsgericht den Angeklagten Petrina zu 3, Ven"
zu 2 Jahren Hast; die Ungellagten Cassisa, Eiralll uN°
Guli wurden wegen Mangels an Beweisen freigesproch '̂

— ( D i e G i f t m i s c h e r i n von A n t w e r p e n
Der Fall Ioniaux gestaltet sich, wie der «Köln. Z A '
aus Antwerpen geschrieben wird, immer verwickelter. " '
Staatsanwaltschaft hat nunmehr auch noch die Nusgrabun»
der Leiche der vierten Person angeordnet, nämlich "^
Lionel «blay, des Sohnes des verstorbenen Alfred Abla^
und Neffen der Frau Ioniaux, der im November 16"
im Weiher des Schlosses Winghe angeblich durch Ertrinle"
seinen Tod fand. Die Leiche des jungen Mannes wur
damals, bis an den Hals in einen Sack eingebunden '
Wasser aufgefunden, und es hieß, dass er sich auf "

Zer Vornan eines Schmetterlings.
Acht Uhr.

Es war schon heller Tag, als der junge Schmetten
lmg aus seiner Puppe kroch, aber ehe er noch recht
die Augen öffnen und das Licht der Sonne sehen
konnte, gieng die Zeit des Puppenspiels vorüber und
der Ernst des Lebens begann. Weder Vater noch
Mutter standen an seiner Wiege, denn diese braven
.̂eute hatten nicht Zeit, jeden Neugeborenen einzeln zu

begrüßen, zumal sich ihre Nachkommen von Secunde zu
Secunde vermehrten.

Eine betagte Amme, eine alte Lindenschwärmerin,
zog ihn m den ersten Minuten seines Lebens auf, und
zwar mit zener brutalen Gleichgültigkeit, mit der man
etwa eme Nickeltaschenuhr aufzuziehen pflegt. Sie ba<
, .A !?"-. ' " Ä ^ - Thautropfen, der noch ziemlich kalt
und daher nicht emmal mikrobenfrei war, schnitt ihm
die Nagel, nss ihm die Milchzähne aus, prügelte ihn
nmgemale und nahm ihn schließlich an die Brust,
danut er nach so vielen Bitternissen auch die Sützig-
ketten des Dasems kennen lerne. Kaum eine Stunde
wahrte eme sogenannte selige Kinderzeit. Hierauf kam
Wn Vater schwerfMg herangeflogen - dir alte Herr
zahlte bereits zehn Stunden — nahm den Knaben in
Empfang, und ein Lächeln erhellte seine milden Züge,
als er sah, um welch kräftigen Jungen sich seine Fa-
milie vermehrt hatte.

<Wenn das noch lange in dieser Weise fortgeht,,
sagte er zur Amme, «so hoffe ich, bald ein ganzes

Armeecorps dem Könige zur Verfügung stellen zu
können. Das statistische Amt,» setzte er nicht ohne
einen Anflug von Eitelkeit hinzu, «hat jetzt alle
Hände voll zu thun, um meine Söhne in Evidenz zu
halten.»

N e u n Uhr .

Papa hatte nicht viel Zeit, sich seinem Sohne zu
widmen, denn er musste sich zu seiner Gattin zurück-
begeben. Schnell wurde der Sohn an der Hochschule
eingeschrieben — bei den Schmetterlingen dauern die
Einschreibungen glücklicherweise nicht so lange, wie bei
den Menschen — und im Verlaufe einer Stunde ver-
ließ er mit dem Doctordiplom auf den Flügeln die
Universität. Er hatte essen, trinken und stiegen, ja sogar
vorzüglich kriechen gelernt, und man prophezeite ihm
deshalb eine schöne Zukunft. Welche Hoffnungen schwell-
ten seine Brust, als er mit dem Zeugnisse der Reife
die Universität verließ, wo er beinahe volle fünfund-
zwanzig Minuten im Schweiße seines Angesichts stu-
diert hatte. Er beabsichtigte vor allem, Reisen zu unter-
nehmen, dann ein Abgeordnetenmandat zu erwerben,
Staatssecretär und womöglich Minister zu werden. Da
er, wie schon erwähnt, im «Kriechischen» einer der besten
Schüler war, so standen ihm im politischen Leben die
größten Erfolge bevor.

Doch vor allem wünschte er die Welt kennen zu
lernen. Er suchte seinen Valer auf, der eben einen
Rheumatismus barfuß über eine nafse Wiese spazieren
führte, und bat ihn um eine kleine Wegzehrung, die

der Alte gewährte, ohne deshalb außerordentlich en'
zückt zu sein. ^

«Sei vorsichtig auf der Reise,» sagte <HM "
Mama, als er sich von ihr verabschiedete, «nimm "
sern alten Plaid mit und gib acht, dass du nicht uv"
fahren wirst...»

Z e h n Uhr . . . ^ ,
M i t der Sorglosigkeit der Jugend flog der l"nu

Schmetterling davon. Er lirß sich auf jedem G"»
Halm, auf jeder Blume nieder und bedachte gar lN»)'
dass die Zeit viel rascher stiegt als er. M i t jeder ^
belle, ja selbst mit jcher Fliege kokettierte er. ^ u
beiden großen Augen mit allen kleinen Nebenaugen 9
nügten ihm nicht, um die Schönheit der Welt z u .
wundern, und in seinem Entzücken scandierte er " >̂
an den Füßen. I n seinem himmlischen Wonneges"^
störte ihn jedoch plötzlich ein prosaisches Bedürfnis - ^
bekam Hunger. Begreiflich, denn er hatte fast .,
hundert Secunden nichts gegessen. I n einem / A H ,
buttenstrauche entdeckte er glücklicherweise ein bei")
denes Gasthaus; er flog hin, bestellte ein ews«^
Diner und verzehrte es mit dem Heißhunger der ^
gend. Während er speiste, ließ sich an seiner Swe ^
zweiter Tourist nieder. Es war ein Anrorafalter, n
mehr ganz jung, aber sehr rüstig, mit scharfem ^ '
und matten Augen. Er stellte sich dein jungen S c h " " .̂
ling vor, und dieser erkannte sofort, dass " ^ l,
einem Pessimisten zu thun habe, der sich und 1"
Mitschmetterlingen das Leben vergällt.

lFortschuna folgt.)
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Mnanntes Sacklausen eingeübt habe und dabei in den
beiher gefallen und ertrunken sei. Wie nun der Staats-
anwaltschaft hinterbracht wurde, soll Frau Ioniaux wenige
"ge vor ihrer Verhaftung vor Zeugen die Aeußerung
selhan haben, durch drei Todesfälle, von denen man so
°'.el Aufhebens mache, könne die Ehre der Familie Ablay
"Hl geschädigt werden, sie fürchtete aber sehr, dass jetzt
^Aufmerksamkeit des Gerichtes auch auf die bei dem
°̂de Lionel Ablay's obwaltenden Umstände hingelenkt

""be. Nnderfelts soll Fr l . Emilie Ablay, die Schwester
°" Frau Ioniaux, zu einer dritten Person geäußert
^ben, man habe den Lionel Ablay mit einem Tuch um
^ Hals in den Sarg gelegt, damit die blutunterlaufenen
"«sen am Hälfe nicht sichtbar gewesen seien. Diese Aeuße-
Zungen in Verbindung mit gewissen Gerüchten, die schon
°eim Tode Lionel Ablay's in Umlauf waren, veranlassten
" Staatsanwaltschaft, die Leiche dieses jungen Mannes

"" fa l ls ausgraben zu lassen.
-^ ( E i n V i t r i o l - A t t e n t a t . ) Aus Berlin

^ldet man: Wie der bekannte Schriftsteller Ludwig
^etsch mittheilt, ist gegen seine Frau und seine 17jährige
""lelin, als fie Samstag abends aus dem Theater nach
?°use giengen, in der Nähe ihrer Wohnung, in der
"nografenstraße im Westen, ein Vitriol'Attentat verübt
"""en. Ein feingelleibeter junger Mann lief ihnen nach und
"""schüttete sie mit Vitr iol. Die Gesichter wurden jedoch
«" nicht getroffen, sondern nur die Kleider, welche bald
""°uf wie Zunder abbröckelten. Pietsch hat leine Ahnung,
" « der Attentäter ist. Vermuthlich liegt eine Verwechs.
««Ü? b°l und war das Attentat gegen andere Damen
ukplant.
, ^ ( K ä l t e i n S p a n i e n . ) Aus Barcelona wird

Wr'eben: Solche Mtterverhältnifse wie die jetzt herr-
'?"°en sind seit Menschengedenlen Hierlands nicht be-
b t e t worden. I n Catalonicn haben wir eisigen Sturm-

. " d ; das Meer ist furchtbar aufgeregt, und die in un-
^ " Hafen liegenden Schiffe haben sich genöthigt gesehen,
/ «nlerlaue zu verstärken. I n der nahen, höher ge-
'»"en Gemarkung von Balles hat es nachts stark gereift.
°H den zugegangenen Drahtmelbungen herrscht in Madrid

Ulllnmige Kälte.
,. . ^ ( E i s e n b a h n . K a t a s t r o p h e ) Aus Mai -
? ° wird am 31 . v. M . telegraphiert: Auf der Strecke

"barra.Seregno erfolgte ein Zusammenstoß eines Personen-
? ? " ' t einem Lastzuge, bei welchem 9 Personen todt
lel! " "b 1? Personen verwundet wurden. Unter den-
! ^ " l besinden sich der Ober-Ingenieur der Bahn, Com-

endatore «ngelo Votta di Grandate, und der Ingenieur
k l ie re Franchl, beide Familienväter.

-. -^ ( K l e i d e r a u s T o r f . ) I n Paris geht man
l»l daran, Kleider aus Torf zu verfertigen. Das klingt
Hz " n Scherz, ist indessen vollständig ernst zu nehmen.
z7 'st nämlich schon seit längerer Zeit bekannt, dass der
^ > bedeutende antiseptische Eigenschaften besitzt, und man
l°n " " " Leichnam gefunden, der fast ein Jahrhundert
«ill '̂ " Torsmoor lag und vollständig conserviert war.
y"' buse Eigenschaften des Torfes sich stützend, hat
bon i , l " " l es versucht, die Torffasern zur Herstellung

" Unterkleidern zu verwenden und dadurch den Flanell
l " fe tz tn . Hie neuen Kleider sollen sich vortrefflich bc-
lvl.?> ' lehr gut den Schweiß aufsaugen und rafch

"°er trocknen.
„ ^ / " ( B o m b e n a t t e n t a t . ) I n Rom explodierte
in ^ ^ ° ^ gegen 11 Uhr nachts eine zweite Bombe
llrlp « 3lorcnzstraße vor einem Parterrefenster des
ttlln? " ^ " ' u m s . Einige Fensterscheiben wurden zer«
V ? " " t . Beschädigt wurde niemand. Vertreter der
h Mden und sehr zahlreiches Publicum fanden sich auf

" Thalorte ein.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Personalnachrichten.) Der Deutsch«

Ocbenspriester Herr Michael Klemencik, Kaplan in Tscher»
nembl, hat am 3 1 . M a i l . I . in Wien den feierlichen
Profess abgelegt. — Zu Vczirlsstraßen - Obmännern,
beziehungsweise Stellvertretern, wurden nachbenannle Herren
gewählt: Paul Gruden, Besitzer in Ielicenvrh, und
Karl Svoboba, k. k. Werlsingenieur, für den Concurrenz-
bezirl I b r i a ; Iofef v. Obereigner, Forftdirector in Schnee-
berg, und Jakob Turk, Besitzer in Ravnik, für den
Ccmcurrcnzbezirl LaaS; Lorenz Aebenikar, Postmeister in
Rakek, und Josef Smole, Besitzer in Unterloitsch, für
den Concurrenzbezirl Loitsch, dann Alois Pogacnil und
Josef Milavc, Besitzer in Zirlnitz, für den gleichnamigen
Concurrenzbezirk. — o .

— ( F o r s t w i r t s c h a f t l i c h e s . ) Wie uns mit-
getheilt wird, gelangten im heurigen Frühjahre aus dem
l. k. Forstgarlen in der Gradischa bei Laibach im ganzen
4,684.000 Stück Baumpflanzen und Weidenstecklinge
zur Ausgabe; darunter an verschiedene Besitzer
und für die Wildbachverbauung in Pmguente nur gegen
Rückersatz der mit dem Ausheben und Transporte ver-
bundenen Kosten 359.000 Stück; an die Karstaufforstungs-
Commission in Kram gleichfalls nur gegen Vergütung
der Aushebe- und Transportkosten 2,135.000 Stück,
endlich ganz unentgeltlich an verschiedene Besitzer 36.100
Stück. — o .

— ( D e r g e w e r b l i c h e N u s h i l f s c a s s e n -
V e r e i n , r e g i s t r i e r t e G e n o s s e n s c h a f t m i t
b e s c h r ä n k t e r H a f t u n g i n La ibach. ) Laut Rech«
nungsabschluss belief sich im abgelaufenen Verwaltungs-
jahre der Geschäftsverkehr auf 668.163 fl. 46 kr. und
wurde ein Reingewinn von 602 st. 12 kr. erzielt. Der
Reservefond als das eigentliche Vereinsvermögen betrug
29 665 f l . 10 kr. Bei der am 30. Ma i stattgehabten
Generalversammlung widmete der Vereinsdirector Felix
Nolli dem verstorbenen Director Horak einen warmen
Nachruf. Der Nechnungsabschluss wurde genehmigt und
bei der Ergänzungswahl in den Vorstand neuerlich Gustav
Garich, Felix Nolli, Jakob Petrin und Varthelma Z i t n i l
wiedergewählt; neugewählt wurde Anton Putrich als
Ersatzmitglied. I n den RevisionsauSschuss für das Jahr
1894 wurden gewählt: Iofef Lolar, Franz Pil lo und
Ludwig Widmayer. Ueber Antrag des Directors wurde
aus dem Refervefonde der Betrag von 100 st. als Unter-
stützung für wohlthätige Zwecke votiert.

— ( Z u r M a i k ä f e r - V e r t i l g u n g . ) Nus
Oberlrain fchreibt man uns, dass im politischen Bezirke
Radmannsborf die Vertilgung der Maikäfer in lobens-
werter Weise vor sich gieng. Die Gemeinden haben sich
erfreulicherweife nicht damit begnügt, die bezüglichen An-
ordnungen wiederholt verlautbaren zu lassen, sondern
ließen auch gegen Bezahlung Maikäfer sammeln. Zu den
von den Gemeinden Vetoes und Görjach ausgesetzten
Prämien haben außerdem zwei Privatbesitzer namhafte
Beträge beigesteuert. Wie die einzelnen Besitzer, so hat
auch die Schuljugend, für welche specielle Prämien be«
stimmt waren, bei der Vertilgung des Schädling« eine
sehr ersprießliche Thätigkeit entwickelt; in der Gemeinde
Nssling sind die Maikäfer infolge der kühlen Witterung
gleich bei ihrem Erfcheinen meiftentheils zugrunde ge-
gangen, - ^ o .

— ( L o c a l b a h n e n . ) I n der vorgestrigen Sitzung
des Abgeordnetenhauses lenkte Abgeordneter Klun die Auf-
merlfamleit der Regierung auf den Bau der Strecke
Krainburg-Neumarlll, welche Theilstrecke der Loibl-Nahn
einen nicht unwesentlichen Bestandtheil jener Bahn bilde,
welche Trieft den Hinterländern näher zu rücken bestimmt
sei. Redner erwartet, dass die Regierung in der künftigen

Herbstfession eine den Bau dieser Bahnstrecke sicherstellende
Vorlage dem Hause unterbreiten werbe, und beantragt eine
diesbezügliche Resolution. Er befürwortete endlich auch die
Fortsetzung der Unterkrainer Bahn bis Tschernembl.

— ( C o n g r e s s z u r F ö r d e r u n g des F r e m -
d e n v e r k e h r s . ) Der Landesverband für Fremdenverkehr
in Vorarlberg richtete eine Zuschrift an das Congress-
Comite', in welcher er mittheilt, dafs er die Agenden des
Zweigcomites sür Vorarlberg mit Vergnügen übernommen
habe und auf dem Congress durch den Landeshauptmann
von Vorarlberg, Adolf Rhomberg, und den Secrelär der
Handels- und Gewerbelammer, Pr . Fritz Carus, vertreten
fein werbe. — Die «Tagespost» meldet vom 29. v. M . :
Das Präsidium der Grazer Handels» und Gewerbekammer
hat beschlossen, in einer Eingabe an den Gemeinderath
die Bitte zu richten, die Abhaltung des Congresses in
Graz zu ermöglichen. Ferner begab sich eine Deputation
der Grazer Kaufmannschaft unter der Führung des Vice-
präsidenten der Handels- und Gewerbelammer, Herrn Liebl,
zum Bürgermeister-Stellvertreter, Herrn Dr. Franz Bayer,
und bat ihn, der Gemeinderath möge Mittel und W?ge
suchen, um zu ermöglichen, dass der Congress doch in
Oraz abgehalten werde. — Das groß? Comite' des
Fremdenverlehrs-Congresses hat Herrn von Koppenheier
das Mandat ertheilt, sich nach Nussee zu begeben und als
Bevollmächtigter desselben mit dem dortig/n Gemeinde-
rathe und der Curcommission in Angelegenheit der Ab-
haltung des Fremdenverlehrs-Congresses in Verbindung zu
treten. Herr Director von Koppenheier begab sich bereits
gestern nach Aussee.

— ( G e n e r a l stabsreise.) Man schreibt aus
Görz vom 30. M a i : Gencralflabschef F Z M . Freiherr
v. Beck ist mit 39 Officieren auf der großen General-
stabsreise hier angekommen und im Südbahn-Hotel
Theodor Gunlel abgestiegen. Morgen um acht Uhr früh
treten die Herren mit Extrazug die Fahrt nach Trieft
an , wo sie sich zur Fahrt nach Pola auf einem
Kriegsschiffe einschiffen. Von Pola lehren die General-
stäbler am Sonntag nach Görz zurück. — Der General-
stabschef F Z M . Baron Beck ist mit den an der Veneral-
stabsreise theilnehmenden Herren mit Sonderzug der Süd-
bahn aus Görz gestern vormittags in Trieft angekommen und
hat sich auf Sr. M . Schiff «Fantasie» eingeschifft, welche«
sich der Escadre anschloss und mit dieser um 10 Uhr
vormittags aus der Bucht von Muggia nach Pola aus«
lief. Die Theilnehmer der Generalflabsreise wurden auf
den beiden Flaggenschiffen der Escadre eingeschifft. —
Nach der Rücklehr der Generalstäbler au« Pola wird die
Instructionsreise im Tolmeinischen über Tarvis bis Klagen-
furt forlgeslht.

* ( V e r s c h o l l e n . ) Am 10. M a i hat sich die
9jährige Kaischlers-Tochter Antonia Verhovnil von Klein-
Mannsburg, polit. Bez, Stein, eigenmächtig vom Hause ent-
fernt, ohne feither rückgelehrt zu fein. Dieselbe ist für
ihr Alter ziemlich entwickelt, hat kastanienbraunes Haar
und Augenbrauen, dunkelbraune Augen, breites, rundes,
blatternarbiges Gesicht und trug zur Z?it ihrer Ent-
fernung ein fchwarzes Cotonninakleib. Die Nachforschungen
nach dem besagten Kinde wurden eingeleitet. —!>.

* ( F e u e r du rch V l i h s c h lag . ) Au« Gurlseld
wird uns mitgetheilt, dass am 25. v. M . gegen 4 Uhr
nachmittags der Blitz in die mit Stroh gedeckte Schmne
des Besitzers Franz Sluga in Gradiie, Gemeinde Sanct
Ruprecht, einschlug, wodurch dieselbe sammt den darin
befindlichen Geräthschaften und Futtervorräthen nieder-
brannte. Der Schaden beläuft sich auf circa 1200 si. - i - .

* ( E i n K i n d e r t r u n k e n . ) Am 28, M a i ist der
2'/«jährige Knabe Johann, Sohn des Schmiedgesellen
Franz Uranlar in Niwitz bei Ratschach, im Sapotabache
ertrunken. Das Kind spielte ohne Aussicht vor dem nahe

^ie nein Ilrsunö Isrank ehsfchen
wuröe.

Humoreske aus dem Wrstcn Nordamerika's.
^ (Schluss.)

zur w " "2 erleichtert gieng ich mit meinem Gefährten
b e t t ^ ^ l doch noch hatten wir uns nicht auf unser
stell? ^ ' in je einer Ecke der Hütte neben der Feuer-
lluch gebrachtes Lager ausgestreckt, als wir dasselbe
bichl M " bieder mit einem Satz verließen; es war
tlNd«.! ?t " " t kleinen Prailiecactussen. Wer uns diese
Njch'' Niche Unterlage zugedacht hatte, war wieder wohl

^ M e r zu erratheu. . . .
Und n ^ " " anderen Morgen waren wir munter.
Vater ^ banger Unterhandlung mit meinem Schwieger-
AnV^ rw ' l l t e ich durch einen alten Revolver, eine
Veber,« -Patrone", zwei wollene Decken und verschiedene
He in^nn" " hie ersehnte Scheidung. Er führte mem
zotnia "' 'ch' murmelte einige Worte, schrie sie dann
Und s« ?" ' verabreichte ihr zwei gewaltige Ohrfeigen
bolünn "k danu davon. Damit war die Scheidung
beiden ^ ^ " "brige Theil der Familie — meme
leichlz^Hwägerinnen schienen die Folgen des über-
ganz U " Zuckergenusses übrigens noch immer nicht
Und «" " b i n d e n zu habeil — brach den Wigwam ab,
von V " ^ " a g zog die ganze Gesellschaft, begleitet
^seben z5" aufrichtigen Wuusche, sie nmnals wleder-
Nach."' davon. Ich s^bst reiste einige Wochen spater

") dem O s t e u . - . N a , uud nun werden Sie gewiss

begreifen, dass ich einen wohlberechtigten Grund hatte,
ehescheu zu sein, nicht wahr?»

«Allerdings! So lange Indianerinnen dabei in
Frage kommen,» lachte ich und schüttelte ihm die mir
gebotene Rechte. «Damit Sie aber überhaupt nicht
wieder in die Lage versetzt werden können, eine solche
Wahl zu treffen, müssen S,e sich anderweitig versorgen,
und deshalb wollen wir unser Glas auf das Wohl
Ihres zulimftigen weißen Weibes leereu..

Freund Franks fröhliche Miene verschwand für
einen Augenblick. Hastig sah er wieder auf seine Uhr,
und auffpringend rief er: «Wohlan, oiä buy ! Wer
wagt, der gewinnt. Sie lebe hoch!» Nachdem er fein
Glas fchnell geleert hatte, ergriff er seinen Hut. «Sie
entschuldigen, wenn ich Sie lcht verlasse,, sagte er mit
nervöser Unruhe. «Vielleicht komme ich morgen zu
Ihnen. Auf Wiedersehen also!» Kaum drückte er mir
noch die Hand, danu ellte er fort.

Kopfschüttelnd schaute ich ihm uach. Was war
plötzlich mit ihm geschehen? A ls ich weiter darüber
nachsann, wollte es mir scheinen, als sei er während
uuseres ganzen Beisammenseins merkwürdig erregt ge-
weseu, trotz des heiteren Toms, in welchem er mir
sein Erlebnis erzählte. . . .

Am anderen Tage gegen Mi t tag klopfte es an
meine Thür, und auf mein «Herein!» trat Frank
Wilson Arm in Arm mit einer jungen, hübschen Dame
in das Zimmer.

«Ja, 0I6 K07! Es ist kaum zu glauben,» lachte
er; «aber Sie machten mir gestern so eindringlich klar
was mir fehlte, dass ich alle Bedenken beiseite schob
und mich rasch entschloss, Ihrem Rathe zu fo lgen.
Er drückte seme Begleiterin sanft an sich und fuhr
mit komischem Ernst for t : «Ich habe die Ehre, Ihnen
Miss Lizzie Jenkins vorzustellen, welche gewillt ist, mich
mit offenen Armen zu empfangen, wenn ich aus dem
wilden Westen zurückkehre, und es mir ferner daheim
fo behaglich zu machen, dafs ich mich gar nicht wieder
fortfehne, wenn der Frühl ing naht.»

«Mein wertes Fräulein, lieber Freund!» rief ich
überrascht, «meinen herzlichsten Glückwunsch! Ihnen
Freund Frank, dass Sie Ih re Ehescheu überwunden
haben, und Ihnen, Miss Jenkins, dass Sie die himm-
llsche Güte gehabt haben, diesen trostlosen Witwer
semem melancholischen Zustande zu entreißen und ihn
hoffentlich sür immer, wieder zu einem heiteren und
zufriedenen Menschen zu machen.»

Das freudige Ereignis wuide darauf bei einem
llemen Mahle gefeiert, bei dem Freund Frank noch
manchen Scherz über seine erste Ehe hinnehmen musste.

Mem Tagebuch durchblätternd, fand ich das Er-
lebmz unter der Bemerkung — dem T i t r l . unter dem
ĉh es jetzt auch den Lesern wiedererzählte. Mein Freund

Frank der jrtzt längst mit seiner Lizzie verheiratet ist,
hat nichts dagegen. °° 7 >,
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am besagten Aache liegenden Hause. Dessen Mutter ver,
misste das Kind gegen 9 Uhr vormittags und fand es
dann gegen halb 10 Uhr als Leiche im Bache. Von
dem Vorfalle wurde auch das l. l. Bezirksgericht in
Ratschach verständiget. —r.

— ( A u s I d r i a . ) Die Nssanierungs.Commission
hat kürzlich die Besichtigung der auigeführten Arbeiten
bei den in sanitärer Hinsicht beanständeten Aborten, Senl-
gruben lc. vorgenommen und hiebei die erfreuliche Wahr-
nehmung gemacht, dass der größere Theil der Gebrechen
gänzlich beseitigt ist. Sieben Besitzern, welche wegen un°
günstiger Witterung, besonders aber Mangels an Arbei-
tern und Maurern, die angeordneten Herstellungen noch
nicht bewirkt haben, wurde zu diesem Behufe eine neue
Frist von vier Wochen ertheilt. — c>.

— ( S c h o n z e i t f ü r W i l d u n d Fische.) I m
Monate Juni befinden sich nachstehende Wildarten in
Schonung: Gcmswild, Hajen, Fasanen, Hasel-, Stein«
und Schneehühner, Rebhühner und Wachteln, Stockenten,
Rehgaise, Wildkälber, Gems« und Rehkitze, Nuer- und
Birlhennen, Thiere, Alt< und Schmalthiere. — I n diesem
Monate befinden sich nachstehende Fischgattungen in Scho-
nung: Karpfen, Schleihe und Barben.

— ( T e l e g r a p h e n - V e r k e h r . ) I m Monate
April d. I . wurden bei den l. k. Staatstelegraphen« und
den österreichischen Eisenbahnstationen zusammen 855.458
gebiirenpflichtige Telegramme aufgegeben, gegen 817.028
im gleichen Monate des Vorjahres. I n den ersten vier
Monaten des laufenden Jahres gelangten 3,228.73?
Depefchen zur Beförderung.

— ( D i e E i n s t e l l u n g des W i e n e r S a a t e n -
m a r l t e s . ) Die Kammer der Wiener Produktenbörse
hielt gestern nachmittags eine Sitzung ab, um die Ein-
gabe an das Handelsministerium festzustellen, in welcher
der Regierung der von der Vörselammer gefasste Beschluss
aus Einstellung des Wiener Saatenmarltes mitgetheilt
werden soll. Die Eingabe wird heute vormittags im
Handelsministerium überreicht. I n Regierungskreisen wird
die Einstellung des Saatenmarltes sehr bedauert, man er-
klärt jedoch, dass die Regierung außerstande sei, auf die
Beschlüsse einer vollständig autonomen Körperschaft, wie
es die Vörselammer ist, eine Ingerenz zu üben.

— (Po stun fa l l . ) Von der am 20. März d. I .
in Teheran fälligen europäischen Post sind unterwegs,
zwischen Täbris und Kazwin beim Passieren eines vom
Regen angeschwollenen Flusses mehrere Postbeutel in Ver.
lust gerathen. Es empfiehlt sich daher für jene Personen
und Behörden, die in der Ieit vom 12. bis 2«. Februar
d. I . Correspondenzen an die k. u. l . Gesandtschaft in
Teheran gerichtet haben, diese Correspondenzen ehethun«
lichst zu wiederholen.

I l l us i on . »2.052.

S o n n t a g den 3. J u n i (dritter Sonntag nach
Pfingsten) Hochamt i n d e r D o m l i r c h e um 10 Uhr:
Timlien-Msse von Dr. I . Benz, Graduate von Anton
Foerster, Offertorium von Eh. Rinck.

I n der G t a d t p f a r r k i r c h e zu S t . I a l o b
am 3. I u n i Hochamt um 9 Uhr: Messe und Offer«
lorium von Franz Schöpf, Graduale von E. August
Leitner.

Neueste Nachrichten.
sihung des Abgeordnetenhauses

am 1. Juni.
Heute tagten beide Häuser des Reichsrathes. I m

Herrenhause widmete der Präsident dem verstorbenen
Mitglicdc Generaldirector Schüler einen warmen Nach-
ruf, und die Versammlung ehrte dessen Andenken durch
Erheben von den Sitzen. Die Erledigung der Tages-
ordnung gab zu keiner Debatte Veranlassung. Sämmt<
liche Vorlagen wurden im Sinne der Commissions-
Auträge genehmigt. Die nächste Sitzung findet in der
folgenden Woche statt. — I m Abgeordnetenhause beant-
wortete Se. Excellenz der Herr Ackerbauminister Graf
Mlenhayn die Interpellation der Abgeordneten B o r w
und Genossen betreffend Vorsichtsmaßregeln gegen die
Emschlkppung der Reblaus nach Dalmatien. Der Bericht
des Vudget-Ausschusses über eine Reihe von Anträgen
m Nothstands-Angelegenheiten wurde genehmigt. Hierauf
gelangte der Bericht des Gewerbe-Ausschusses betreffend
die Verhaltmsse in dm nördlichen Kohlenrevieren zur
Verhandlung Es entspann sich hierüber eine längere
lebhaste Debatte an welcher auch Ihre Excellenzen
^ ^ l 2 " ' m ? 5 > s Innern Marquis Bacquehem
nähme? Acterbauminister Graf Fallenhayn theil-

s ü s . r s ^ ' n ? ^ ^ ^ ^ ^ / " s t e r Marquis Vacquehem
f u h r t a u z , der Ausschu sbericht über die Voraänae
un Fal enauer und Ostrauer Kohlenreviere sei das
Ergcdms gewlsenhaft gepflogener Erhebungen und voll-
kommen verlassl.ch. Es sei unrichtig, dass die Ver.
wundeten über zwei Stunden hilflos auf dem Platze
blieben. Dieselben erhielten kaum '/< Stunde nach dem
Zusammenstoße ärztliche Hilfe. Die Aerzte verbanden
die Verwundeten auf der Stelle, von wo dieselben so-
fort ins Spital transpmtiett wurden. Ein Bergmann
sagte ausdrücklich: «Wir wurden durch Hetzer ver«

ührt.» Es sei unrichtig, dass das Verbot von Ver-
ammlungen die Ursache der Aufregung gewesen
ei, nachdem 120 Versammlungen dem Streit

vorangegangen waren. Die Regierung verwehrt sich
entschieden gegen den Vorwurf des Uebelwollens oder
eines mangelhaften Wohlwollens gegen die Arbeiter,
sie leistete seit Jahren für die Besserung der Lage der
Arbeiter das, was sie nach bestem Wissen und Ge-
wissen leisten konnte. Das Ministerium und das Vlib-
geordnetenhaus legeu großen Wert auf die Erzielung
einer Einigung zwischen Arbeitern und Arbeitgebern.
Der Minister hofft, es werde bald gelingen, eine Action
zu schaffen, deren Schiedssprüche allseitig resvectiert
werden. (Stürmischer Beifall.) Se. Excellenz Ackerbau-
minister Graf Falkenhayn erklärt die Behauptung von
Entlassungen alter Bergleute behufs Entlastung der
Vruderladen für unrichtig. Viele Vorgänge hätten
vermieden werden können, wenn das Haus die schon
längere Zeit in dessen Schoße ruhenden Gesetzentwürfe
über den Bergwerksbetrieb erledigt hätte. Die Ver-
handlung wird heute abends fortgesetzt.

I n der A b e n d s i t z u n g nahm das Haus nach
Kenntnisnahme des Berichtes über die Verhältnisse in
nördlichen Kohlengebieten die darin enthaltenen An-
träge an. Nächste Sitzung morgen. Tagesordnung:
Kleinere Vorlagen, Delegationswahl, Ausschusswahlen.

Velegrarnnre.
Wien, 1. Juni. (Orig.-Tel.) Der Kaiser hat dk

Demission Welerle's angenommen und den Banus
von Kroatien, Grafen Khuen-Hödirvary, mit der B i l -
dung des neuen Eabinets betraut.

Wien, 1. Juni . (Orig.«Tel.) I n der heutigen
Sitzung des Gemeinderathes wurde au den Bürgermeister
feitens mehrerer liberaler Gemeinderäthe die Interpella-
tion gestellt, was der Bürgermeister vorzukehren ge-
denke, um der Stadt Wien den so vielfache wirtschaft-
liche Vortheile bringenden Saalenmarlt zu erhalten.
(Unruhe rechts.) Der Bürgermeister erklärte, er wolle
alles daransetzen, um den Saateumarkt der Stadt Wien
auch für die Zukunft zu sichern.

Wien , 1. Juni. (Orig.-Tel.) Der «Budapester
Eorrespondenz» zufolge erkürte sich Graf Khuen-He'de'r-
varu bereit, die Mission zu übernehmen, jedoch nur
unter der Bedingung, dass das ganze Programm der
bisherigen Regierung vollständig intakt aufrecht er-
halten und die kircheupolitischeu Reformen im Sinne
der Regierungsvorlagen sofort durchgeführt werden.'
Die ungarischen Minister kehrten nachmittags nach
Budapest zurück.

Wien, 1. Juni. (Orig.-Tel.) (Process Pollitzer.)
Pollitzer wurde wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit und
Uebeitretung gegen die Sicherheit der Ehre zu vier
Monaten schweren Kerkers und Ersatz der Gerichtslosten
verurtheilt.

Budapest, 1. Juni. (Orig.-Tel.) Ministerpräsident
Wekerle und seine Ministercollegen wurden bei ihrem
Eintreffen auf dem Bahnhöfe von einem sehr zahlreichen
Publicum, darunter vielen liberalen Abgeordneten,
jubelnd empfangen und begaben sich durch die von
einer ungeheuren Menschenmenge, welche unter immer
erneuerten Sympathiekundgebungen den Wagen des
Ministerpräsidenten ausspannten, besetzten Straßen in
den liberalen Club, woselbst die gesammte Partei und
Damen mit Bouquets sie empfiengen. Wekerle dankte
zuerst für den herzlichen Empfang. Er erklärte, die
Mission gewissenhaft durchgeführt zu haben und gab,
nachdem der Kaiser die von der Regierung verlangten
Garantien für die Durchführung der Ehegesttzvorlage
nicht in allem genehmigte, seine Demission. Er ver-
sicherte, der constitutionelle Sinn des Monarchen biete
Garantien, dass die Ehegesetzvorlage im wesentlichen
unverändert Gesetzeskraft erlangen werde. Nach der
Rede Welerle's erneuerten sich die stürmischen
Ovationen in und vor dem Clublocale, woselbst eine große
Menschenmenge sich angesammelt hatte. Der Präsident
der liberalen Partei, Podmansty, dankte derselben vom
Balköne aus für die Sympathie-Kundgebungen für
die liberale Sache. Die Ruhe blieb ungestört. I m
Elublocale waren auch oppositionelle Abgeordnete an-
wesend. Aus der Provinz laufen Sympathie-Kund-
gebungen für Welerle und die liberale Partei ein.

Trieft, 1. Juni. Heute nachmittags um 3 Uhr
ist die vom Capitän Wilson commandierte zweite Division
der englischen Mittelmeerescadre, aus vier Schiffen be-
stehend, hier eingelaufen. Die Escadre hat auf der
Rhede von Trieft Anker geworfen. Die englischen
Schiffe begrüßten die österreichisch-ungarische Flagge
mit 21 Kanonenschüssen, welcher Salut von der Hafen-
Batterie erwidert wurde.

Rom, 1. Juni. (Orig.-Tel.) Die Kammer setzte
die Berathung über die finanziellen Mahnahmen fort.
Zahlreiche Redner begründen ihre Tagesordnungen,
darunter Graf D'Arto, welcher behauptet, das Land
lonrc kcme neuen Belastungen ertragen; ferner Rudini,
welcher auf die exceptionelle Lage und die rasche Ord«
nung der Finanzen hinweist. Die Opposition solle
mcht eme ablehnende Haltung einnehmen, sondern einen
Thell der Verantwortung auf sich nehmen; Redner hält

die Rentensteuer nicht für unmöglich und befürwortet
das Eingehen in die Spccialdebatte. Er schließt, der
Moment sei gekommen, um kraftvolle Entschlüsse ^
fassen, um aus der verwickelten Lage, in der sich da»
Land befinde, herauszugrlangen.

Sofia, 1. Juni. (Orig.-Tel.) Das Cabinet trat z«
einem Ministerralhe zusammen und notisicierte den au«'
wältigen diplomatischen Vertretungen die ConstitmerM
des Cabinets. Es wurdm di- strengsten Befehle rM
und im Innern dcs Landes behufs Aufrechthaltimg w
Ordnung erlassen. Die Präfcclen wurden hiefür vtt"
antwortlich gemacht. Die Truppencommandanteu wulden
angewiesen, die Cwilbehörden zu unterstützen. D>e
Polizei wurde überall durch Truppen ersetzt. I » S M
sind sämmtliche Stadtviertel militärisch besetzt. Nacy
dem gestrigen ruhigen Verlaufe dcs Abends war die
Nacht bewegt. Es bestätigt sich. dass der Viceprästdew
der Kammer, Milev, vor dem Palais von Wr Voll»'
menge attaquiert wurde. Auch der Staatsauwalt Dranm
wurde misshandelt. Minister Petrov, welcher nach'
mittags zu Wagen die Straße passierte, wurde von der
Menschenmenge insultiert. I m Laufe der Nacht gab ^
Poliz.i neuerlich Schüsse auf das Publicum a».
Cavallerie verhinderte die weitere Action der M<ze>>
Die Bevölkerung ist über die Polizei erbittert. Dtt
Präsident d-s Sobranje, Petkov, versichert, Stambulo»
hät!e den Wunsch geäußert, ins Ausland zu reisen^

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant. .

Am 1. Jun i : Hersehly Edler v. Horuthal, t. u, k. GenU
major- Baron v. Villel, l. u. l. Oberst, u,Hausner, Kfm-, ' "
genfurt. — Tiesler, Wtzl und Adler, M e . , und Spi l i 'M, A
gcnicur, Wien. — Flath, Kfm., Vregcnz. — Bcllal, Ka»"''
Vrünn. — Ziffer, Privatier, und Drobinc, Schuldiener, 3 " ^
— Krämer, Kfm,, Ichenhauscn. — Kastner, Laibach, - - oU /
Private, Noelsberg. — Iovandic, Lehrer, und Whitehead, <»"
vatier, s. Frau, Fiumc. — Schmidt, Forstmeister, Spittal.

Hotel Stadt Wien. ,..
Am I . I u n i : Semcel, Geometer, Laibach. — MorpH'

Privatier, f. Frau, Spalato. — Stern, Witt und Sloda, " 1 ' ^
Wien. — Schulz, Steyer. — Schmidt, Ncamter, Nürnberg. ^
Keßler, Ingenieur, Klagenfurt. — Tschouo, Kfm., Inuswlll.
Schleimer, Privatier, j . Frau, Absthal. - Schleimer, P."v" V
Trieft. — Rauher, Veamter, s. Frau ; Mauer, Privatier " ^
Mayer, Privatier, Augsburg. — Weber, Private, ^az. ,̂
ssajdiga, Privatier, Soderschih. — Treffuy, Negierungsrath, "
Frau und Tochter, Zara. — Vutschnig, Schneidermeister,!""

,<burg.
Hotel Vaierischer Hof.

Am 31. Mai . Wein, Wien. — Nalenta, Rädert». ^
'Gramaschitz, Tschcrnembl.

Gasthof Kaiser von Oesterreich.
Am 31. M a i : KcrZic, Trieft. — Kovac, Laserbach-

Hotel Slldlmhnhof. ,
Am 31. M a i : Saiowch, Krainburg, — Salolar, StlUg'

— Wellisch, Wien. — Slet, Rcifnitz.

Ausweis z
über die bei der l . l. Vczirlshauvtmannschast Nabmannsdorf '
27. Mai l. I . zuguusten der Abbrändler in Unlergörjacl)

Nelaufcnen Spenden. «^
Sammlungen der Pfarrämter Krovp IN st. 37 kr., ^ /u '

13 fl. 82 lr., Ouschischc 10 fl., Ralschach 2 st., WeißenfelZ '"<j
Radmannsdorf k l st., ssoftrivnil 9 sl. 20 lr. ; zusammen 1 " '
3!1 lr.

Lottoziehung vom 30. Mai.
P r a g : 32 «8 48 27 8 0 ^ ^ .

Meteorologische Veobachtungen in ttaibach^,

« ^Z HZ>B Z " " " dls Himmel» H8ß

"" 7^Ü7ÄU"735-3 N - ^ I ^ B i n b s t i l l ' " ! Nebel > 9 ' ^
1.2 « N . 7371 1 4 8 SO, schwach »legen Mge"

8 . Ab. 737-!1 14 0 O. schwach theilw. bcw. .
Morgens Nebel, nach 11 Uhr Gewitter in Südwest^.

Südost mit einmaligem Einschlagen, starlen Regengüsse», ^
mittags wechselnde Äewöllung. — Das Lagesmittel der
pcratur 13-!1", um 3 2° unter dem Normale. .^-^

Verllntwortlicher Medacteur: Jul ius Ohm- Ianuschows
Ritter von Misschrad.

Reise-Inspector.

iDtil'.LßlßiisfßrsicierDis-lifiSßlP11

••aclit einen

Reise-Inspector igen
für Krain zum sofortigen Eintritt und unter sehr £u

t'atjOnS'
Bedingungen. Berücksichtigung finden nur rePn*.se"jsb&r?r

fähige Herren mit hesten Referenzen und n a C iW«öp1"^
Leistungsfähigkeit. — Offerten an die Gener*!-** erj,l-
lentanz der < Mut aal» in Trleat oder au die r^^ob'
Agentur, Herrn Primus Hudovernigsto^L—-**-*

" 1 utfW'
MttHi^to^^ Vsem udeležencem J vij»
l ^ ^ H ^ ^ šnjega izleta v Novo Mesto j ^0
^ ^ V H P so s tem, da je al. o. kr. *el||jjftKj

) ^ ^ obratno ravnateljstvo v fLtffr *
i doyolilo povratek v navadnih osebnln
vožnim listkom za poaebni vlak.
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Die Beachtung dieses Kork-
brand-Zeichens, sowie der
rothen Adler-Etiquette wird
als Schutz empfohlen gegen
die häufigen Fälschungen

von

Mattoni's M i n r Sauerürunn.
(40-1) 4

Danksagung.
ssiir die vielen Beweise inniger Theilnahme

während der Kranlheit. wie auch für die zahlreiche
^l'ssleiwng bei dein Leichenbeqannlnye nnscre^ innigst-
arliel'ten Slihnes und Brndew, des Herrn

Victor Leskovec
Schüler der V I I . Oymnasial'Classe,

suwie filr die vielen schönen Kranzspenden, sprechen
wir allen den herzlichsten nnd wärmsten Danl an<<.
Insbesondere danlen wir cmch den qrehrlen Herren
Cch!ilcollea.en des theure» Unuergesslichen s>n' den
weihevollen <«rabnesanss.

Die trostlose Familie.

I Für Herren! Grosse |
| Post von Touristenhemden l
& aus Seide, Wolle, Leinen und Baum- ü
K wolle von ;<5 kr. bis 10 11. i» 20 ver- «
jjj sohiedenen Qualitäten und allen Hals- n
ß< weiten offeriert (2364) 1 n

i Heinrich Kenda, Laibach, a

! Garantiert gut sitzende (4ß76) 17

Herrenhemden
aus allerbestem Material, glatte Brust ä fl. 27-50,
Faltenbrust h fl. 29 per Dutzend, liefert prompt
vom Lager oder nach Maß, sowie das Feinste,
Solideste in

Kragen und Manschetten
Heinrich Kenda, Laibach,

In jeder Pfarre und Ortsgemeinde
wird eine verständige, geachtete und finanziell sichere
(420) Persönlichkeit als 20—19

mit gutern Nebenverdienste angestellt.
Briefliche Anfragen unter <201.191>, Graz, p o s t l a g e r n d .

;; JT. Hafner» Bier l ia l le <>
(> Petersstrasse 47 in Laibaoh, Eingang anoh <»
( ( von der Feldgasse aus. < »
i> iivoHse elegante Winterlocalltäteii. < >
i) Im Sommer der größte und schönste Restaurations- I •
{> garten Laibachs, freie Gebirgsluft, Aussicht auf die {>
( , Steiner Alpen, Kegelbahn zur Verfügung. Zu jeder {>

Tageszeit garantiert frisobes Märzenbier, ganz i >
a la Pilsner, aus der Bierbrauerei des Theodor . ^

' ' Fröhlich in überlaibach, •/, Liter nur 10 kr.; an-
<' erkannt gute Restauration. Daselbst auch Depot
< • von Flaschenbier in Original plombierten Flaschen «'
i I und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- < >
< I hier zu »/< und «/, Hektoliter; bei Bestellung wird (>
t > das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu- < >
| , gestellt. (243)50-20 , ,

Das steirische Gastein, •
Österreich. Südbahnstation •

• • • • i ^ (mit Eilzug vonWien 8/ rvon w •
w, i ^ ^ ^ ^ Triesl ß Stunden). Kräftigste P •
S ^B^Ä Akratotherme 30 b'8 3l«R., • •
3 ^H ^H älmlK'.h '(iastein, PsaiTers, p •
* • ^ | Wildbadfu. Toplitz- Subal- g- •
S • ^B pines, herrlich. Klima. Bade- £ •
5 ^^i^V a r z t : S a n i t ä t s r a t h u n d l ü p e - gH
£ ^ ^ ^ K rateur Dr. H. Mayerhofer. 0 •
£ ^ ^ ^ A (Vom 1. October bis r •
a H ^m 1. Mai in Wien, Stadt, Kru- »•

I
P ^ H ^ H gerstraßel3.Prospectegra- 2. •

^H ^m tis'durch dieBaüe-Direction. ' •

I fBiliöSmlerbad. I

,THE MUTUAL'
die grösste und reichste Versiche-

rungs-Gesellschaft der Welt,
Garantiefonds am 31. December 1892

9O7 Millionen Franc*,
gewährt Personen im mittleren Alter die
Todesfalls - Versicherung für 20 Jahre und

nach Ablauf dieser Zeit die Rückerstattung
von circa 85 bis 9 0 Procent der ein-
gezahlten Prämien. Ausserdem vergütet sie
ihren Versicherten, als wechselseitige Anstalt,
den ganzen angesammelten Gewinn, wodurch
sich die eingezahlten Prämien mit circa
4 Procent Zins auf Zins verz insen.

General-Repräsentanz Triest.
Hauptvertretung In Laibaoh

I3 rimus 1 £ udovernig
Bahnlioffcas»e 18. (590) 20—9

BL adeinep

j^MJUmSS^k MWL bewährt gegen harnsaure

|Ka^flHHHfiujjg|H Magens, Harnayitem*

^ ^ ^ ^ * * gen Erfolge mit Radeiner
Sauerhrunn erklären.

Bestes Erfrischungsgetränk, reiches, natürliches
Mousseux, bei Epidemien, wie Cholera, Typhus
Influenza, als diätetisches Getränk.

Prospecle gratis durch die Direction der O u r a n s t a l t
in Bad Radein, Bteiermark. fir>4K) 1 0 - 0

hi La i b a c h Depots bei J o h a n n L i n l n g e r und
Mlohael Kastner.

fUC'Otseionf Ottos*/ ;;
I Casino-Restauration. j;

{ s Heute Sarcistagr c±en 2. Juni ,,

grosses Militär Concert;:
!! der Musikkapelle des k. i . k. Inftr.-Regts. Nr. 11 KÖNIG der BELGIER j .
J ! xxxlt a,ia.s.?ew&lxlteia. P rogramm. < (

<» ^»»ffte«»W h a l b @ Ula«-. K«m*r^« 3BO l« f . ( ,
< i Hocl iachtungBVoll < »

\\ (2363)2-2 Heinrich Höselmayer, Restaurateur. ||

Bis 1. Juni und vom 1. September Wohnungstarif am 25 Procent herabgesetzt.

Krapina-Töplitz
iam Ä^Ä*O5m^ic^Mi HM») 12 K»

von der Zagorianer Baiinst. „Zabok-Krapina-TÖpl i t z" eine Fahrstunde enifernt. ist
vom 1. A p r i l bis Ende Ootober geöfTnet. Die 3 0 — 36° R wariner» A k r a t o t h e r m e n
sind von emineuter Wirksamkeit hei Oloht, Muskel- und Oelenks-Rheuma
und deren Folgekrankheiten, hei Isohias, Neuralgien-, Haut- und Wund-
krankheiten, chronischein Morbus Brlghtil, Lähmungen, hei chronisclicn Oebär-
mutter-EntZündungen, IKM Exsudaten im perinterinaleri Bindegewebe. Große Bassin-,
Voll-, Beparat - Marmorwannen- und Douohebäder, vor/.üfYwh oin^erirhtete
Sudarien (Schwitzkammernj, Massage, Elektrioität, schwedmehe Heilgymnastik.
Comfortable Wohnungen. Gute und billige Restaurationen, ständige Curmuslk,
beigestellt von der Kapelle des k. u. k. In f.-Reg. Erzherzog Leopold Nr. 53,
ausgedehnte schattige P r o m e n a d e n u. s. w. Vom 1. Mai täglicher l'oslomriibus-
Verkehr mit Zabok und P ö l t s c h a o h . Badearzt Dr. P a u l v o n O r e s k o v i ö . Bro-

I schüren in allen Buchhandlungen. Prospecte und Auskünfte durch die B a d e - D i r e o t l o n .

Course an der Wiener Börse vom 1 . J u n i 1894. »°«dem ̂ n n , lour««»».

^ zl,al».Hnl»lM. ^ ' ° " > " "

lnH.^"^^°vnnber . . . V» »0 »»üs,
.. «?>!"""» sstbru«-«»«.!« 9»»(> W.bN

" ° n v«z Iänner-Iul l 98 i!,. »»4^
N « r ' ' , ^ . . «PiU^)ctob« 98 »ü «8 45,
"«oil 3°/" ^ta»l«l),t . 2ÜU N. l i N , b 14? » i
»»0„ /° '< «anze «X) l. » t / . <47 ü0
^ " ä ' » « « . . . " . fünftel,<«) l. 1 5 » - l 5 » . -

" 'b fbbr . ^ l«0 fl. . . i«0 8N l« l6o

^ < z°»«nr^. ileuerfrei — —
°̂ bl° ^» ' "» rmisnÄom. »?»« 9 8 -

' °'°- b<o, per U»lm° »?'?<> 9? 9!'

»,^v. Vt I f , ^ ? ^ n <n Silber

zo/ Z"^"w.fttu«,,(blv.
«^»rar lb^ 3?" ̂  «°«. «" bo 9?b0

" " « s.X)0»l.«o». 9 7 - 9? 60

" ' « »oast.««, «s »5 ««l»o

«tlb Wal?

v o » V<antt zur Zahln»«,
ä»« r» ,««e« <ilst. »Prt«r.>

v»ll»»N»»e».
tlisabethbahn «0« u. 8000 M.

Nlr »0« Vl. 4°/,. . . . »l»— «1990
«li<»b«thblll,n, 400 u. «000 m.

»00 M. 4°/„ t»ü5N i2« —
ssranz'Io^vh'V. <km. l884 4"/^ 98 «>) t» 4»
«llaüzlsche »a r l . Ludwig. «ahn

<tm. 18«l 800 fl, E. 4°/n . 9s»<» »7 40
VlllllilbergerVllhn, «miss. l884,

4°/„(dlv.Et.)T,, , . l0Uf l .«. 9?« ' bU-80
Ung. Volbrente 4°/„ per Illsse. »20»5 l lN ib
bto. bto. bto. pt i Ultimo . . l»0 «5 l»>» «
bt«. «ente Kronenwähl., 4°/„,

fteucrfrlisül »00 «fronen Nom. 9495 »515
4̂>> dt°. bto, blo. per Ultimo . 94 95 95 15
°io,St.«.M.<»oloiuafl.,4'/,°/!, l»7— I i«
btll. dto. Vllb. ,00 fi,, 4'/»°/„ 101 80 10» 4«
bto. Vtllat«<Obl<g. (Ung. Obstb.)

«. I . 187«, 5°/, . . 1»4"<j5 184-50
bt«,«'/,°/°sch»nlreg»l'»bl.«l>l. inn — 100 b0
dt«. Vr»m.<«nl. k»00st .«.«. 149— l4'.»?5>
bl«. dto. il bOfl. l . W, 148l,N149btt
The<ß<«t«.'lloft »»/„ ,00 fi. . 14L'b<»1«'—

Gn»ub»nU.-Vbllzalion»»
<fNr 100 fi, «W),

ö"/° «°l<zlsche —-- - -
5°/, nifberOfterreichlsch« . . , 109 75 110 75
4°/, troatilche und slavonilchl , — — — -
4»/, unzarische (100 fl. W.) . 9b 3« 9« ,<»

Ander» 2ff«nll. AnUH«».
Dllnau.«eg.'«°Ie 5°/» . . , lila 75 12/25

dto. .««leihe 1878 . , ,N7,5 1W-»5
Nnleben der Vtadt Gür» , , — — " ' "
«nlehen b, Elcibtgemeinde Wien «17- 107 4»
«nlehen d. Vtabtgemeinde Wl,n

sTllber oder Volb). . . . i»0 25 «»1-L5
Prämlt».«nl, d, Vtlldtgm, Wien 174 25 1?4 25
»srlebauNnlehen verlosb, b"/» 100 5UIU1 —

4«/, Kr»W« Uande«».»«!. , . — U?»0j

»eld «»»»
Dsandbriss»
(für 100 fi.).

V°dcr.°ll«.est.«nb0 3.vl.4°/». i»8ü° 124 50
dlo „ in 50 „ 4>/,°/<> —>— ^ . . ^

«odcr'all«, 0ftl<nbNI.vl^4°/» 88'50 S9«0
dto „ »°/o,Il.Em. 11 .̂40 , ig ̂

»i.-bsterr, Lanbe«-H«»,«Inst- 4°/„ 99 «0 ioo>40
v,st..ung, Vanl veil. 4'/,°/» . _ . ^

d!o. ,. ̂ °/° ' - 100-— 100-80
bt«.50jllhr. „ 4°/» . . 100-— t00'8l>

Ep°«»ffe,1.0st.,»«3.!i'/.''/°VI. 101- ._

Prloritlt».Gbllg»tto«n
(ftr 100 st).

Ferdlnalid^Viordbahn « « . 1U8» »9.^0 i«,-55
Oefterr. Noroweftbahn . . . 109» - 109 ?«
Stlllltlbahn »1? 50 — —
Südbahn ^ »«/« 15» «0 154 »0

„ 5b° / , l»??5
Unz.'gallz. »ahn . . . . ioa^_ 107 . .
4°/, Untertrat«« «ahnen . gg-zy „ ^ .

H«rs , «os»
(per Glück).

Vubapest'Vastlic» (Dombau) . , « . ^ ,y.^y
llltbltlos« 100 ft. v^. . . . 106 5v ,»,.5,.
«lar^Loft 40 st. «M. - - . 5? 75 58-75
3>/°»onau.D»nchs,«.100fi.<lVl. »«._ Z . "
Ojener «°«e 40 ft. . . . . - - «4 ̂
Nalffh-Los« «> st <lVl. . . 58 z,<> 59 «ü
«ochen ltreuz, «ft, »ss.v. iu fi. 1350 I» -
«othen Kreuz, un«, Vel. » , 5 fi. ,» 40 „ _
«ubolph.L°!t 10 fl. . . . . zzziz „ ^ , 5
Slllm-Loie 40 fl. »M. . . . 74 _ 7z _
Lt..Venol«ü°<e 40 fi. « M . . ?o _ 7.
waldstein.Lole 20 fi. «M. . . « , . ̂  ^.
MndMl»tz.L°l« »0 fi. « V . . _ . ._ _ . ^
»ew'Vch.b. 3°/«Pram.«3chuld«.

d. «odencrebitanft. l, «m. 1950 , y . ^
dto. U. <tm. 188» . . . . »8 — », ^.

Ualbachtl üole » 5 - »5 zu

K«Mk«Atli<N
(per Stück).

«Nglo-Otst. »»Nl »00 ft. »0°/» «. 151 25 151 75
Vantveieln, «Wen« 100 fi. . 1?5 55 1l!<> ^»
»°dencr,.«i!ft,,«ft.»00fl.E.40°/» 470 — 4?l —
«rdt.'Nnft.s, Hanb.u. « . 1«Nfi. - - —

bto. dto. per Ultimo Eeptbr. »5« 75 35, »i»
«rrbitbant. «lla, un«., 200 fi.. 48, — j 'N -
Depositenbllill, «lllg.. 200 fl. . ?li» — »30 -
««compte-Ve!., «dröft,, 500 fi. 7«4 — 7»L -
Vlrn'U.«lassend,, Wiener,20Ust. i !« — »«0 50
Hypothelenb.,«st.,»00fi.i»°/u». «?— »7/5
Länderbanl. bft., 200 fi. . . . »45 50 »<L 50
Oefterr..Nn««!l. ll!»nl «00 st. . 993 »«?
Uniimbanl 200 st l58 75 »5? 75
Verlehrlbanl. «lll,.. 140 fl. . »?, - 173 -

Act!« »on Vl»»»p«?t-
D«t»r»»h»»»»»»

(per Glück).
«lbrecht.Uahn »00 st. Oilber . l»N 5,0 9? 50
«ufftn-Tepl. «s«nb. 500 fi. . . l»4« <6ü»
«öh«. ««bblch» l « fi. . . 259 50 260 50

,, «eftbah» «»st . . . 39» — 400 —
««schNthlVb« « 1 . «»st. « « . I«4l> 121,2

bt». s«. l l ) »00 fl. . 47» .- 479 —
Dim«» . P»«pNlhisf»hrt » Vei-

cxfterr. 500 fi. «Vl. . . . 445—44»- .
Dr<W.«.(«»tt..Db..8)«>0fi.V. — - — —
Dul.«i>benb»chtl«..«.200fi.V. 55 75 l«
Yerdinandi-Nordb. ittNUfi. «Vl. »075 3085
bn»b.. «lzern«»..3«siy. «k»1enb..

»«<tll!ch. 200 st. V. . . . 278 — 279 50
«loyalsten.,lriest.euo».««. < 9 , — 5 0 2 -
0«sterr. N«rd»»stb. »00 st. Ltlb. »l»4 - 22« —
dt«. (Ilt U) 200 fi. « . . . «Si »5 »»1 ,5

Vr»a.I>uler»i!enb. 150st.Vilb, »4bv 85 25
Slebenbürger «!!enbabn. erste. — — —
Glaat»el!enb»hn 200 fi. V. . . ,40 «ü 340 ?b
Südbahn 200 ft. Eilber . . . 9« 5« 97 50
Vlldnordb. »er»..«, »U0fl,«U. <̂»u »0^ -
Ir»»w«h^«1.,>»r.,l?0fl.«.«. ,v« — »on «!

„ «W.l8»?.»ousi. — —

lramway'Ge! , neue Wr.,Vrto»
riUlt»'«lct<<n l l » fi. . . . « ? 5 V/ »b

Nng.Halz, «Üenb. « 0 fi. Gilb« »04 75 « « 7',
Un«.»esti.(«»»b<»«<u)i»«»fi.«. »02 ,5 »v» 25
«iener Vocalbahnn,.»ct.»»es. ?«— 74 —

z»w»jttl>Actl<«
(per Stüs).

Vaugej., Ull«. Oest,, 100 st. . 112 - 11» «»
<t«ybi« llttsen» nnd Vtahl'Ind.

w Wien 100 fl 84 — «5, „
<k<jtnb»hn».'Ue^hg., erste, 80 fl. 113 — 1» .
„«be»üh l " , P«»p<«?. ». «.^ß. «5 - 45 5U
»leftn»« <)«»««< »lx> st. . . »10 50 I l 2 —
»l««t«»«»«1ell!ch.. «>b»».^llpwe «8- » 9 -
V«««« «j«N«I».«««<. >NN st. t«0 — 58, —
«<ll«^T«n. Vtewlshln, «0 ft. ?«o — 75,4 —
„GchlöglmÜhl", Vopierf.. 2<X> fi, »l»4 — »0« «)
. Steyrn«/< V»Vin1. ». « . .» . 14» - 151 -
t r<wl l« »ohlenw.^«!. ?0 st. l»4 — « 8 —
Wafieni«».,Oest.inW<n,,lU0st. 2,»« 50 »«? —
«»««»-Ueihanst., »ll«. w Pest,

80« 443^445 —
«K. «««esellsch^t ,00 fl. . . 1«? - 138
«tte«er»«5lZ!e,tl.«ttten«»,i. < « « « ) ? « »

»«sterda« «(,3»5 l0»? i
Deutich« WHtz» «l ̂  »1 «,
2«»b«» l»52bl»»r.5
P««U 49/0 49 77.

VUnln».
Duullen 5 »l 59»
»«.Frane».«««, »»? 9 « ,

! Sttber - - - ' ^
Deutiche «eichlbnnlnoten . . «1 »>» «1 »"
It»l«en«che «anlno»«, . . . 44- '^ 44 ?»»
V«P»er.«»b,l . « « ^ 1 34,>


